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(54) Brenneranordnung für eine Verfeuerungsanlage zum Verfeuern fluidischer Brennstoffe und 
Verfahren zum Betrieb einer solchen Brenneranordnung

(57) Die Erfindung betrifft eine Brenneranordnung für
eine Verfeuerungsanlage zum Verfeuern fluidischer
Brennstoffe, welche eine Brenner-Nabe (18), wenigstens
einen Luftzufuhrkanal (3, 4) und für jede Brennstoffart
wenigstens einen Brennstoffzufuhrkanal (9, 12, 13, 16)
aufweist, wobei der wenigstens eine Brennstoffzufuhr-
kanal (9, 12, 13, 16) zumindest teilweise in der Brenner-
Nabe (18) ausgebildet ist, wobei in wenigstens einem

Brennstoffzufuhrkanal (12) ein Strömungsteiler (40) an-
geordnet ist, der von der Wandung (21) des Brennstoff-
zufuhrkanals (12) beabstandet ist, so dass zwischen der
Wandung (21) des Brennstoffzufuhrkanals (12) und dem
Strömungsteiler (40) ein zum Strömungspfad des durch
den Brennstoffzufuhrkanal (12) strömenden Brennstof-
fes gehörender Zwischenraum (38) gebildet ist.

Weiterhin betrifft die Erfindung ein Verfahren zum
Betrieb einer solchen Brenneranordnung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Brenneranordnung
für eine Verfeuerungsanlage zum Verfeuern fluidischer
Brennstoffe und Verfahren zum Betrieb einer solchen
Brenneranordnung mit den in den Oberbegriffen der je-
weiligen unabhängigen Ansprüche genannten Merkma-
len.
[0002] Im Hinblick auf die weltweiten Bemühungen zur
Senkung des Schadstoffausstoßes von Befeuerungsan-
lagen, insbesondere bei Gasturbinen, wurden in den letz-
ten Jahren Brenner entwickelt, die besonders geringe
Ausstöße an Stickoxiden (NOx) aufweisen. Dabei wird
vielfach Wert darauf gelegt, dass solche Brenner jeweils
nicht nur mit einem Brennstoff, sondern möglichst mit
verschiedenen Brennstoffen, beispielsweise Öl, Erdgas
und/oder Kohlegas wahlweise oder in Kombination be-
treibbar sind, um die Versorgungssicherheit und Flexibi-
lität des Betriebs zu erhöhen. Solche Brenner sind bei-
spielsweise in der EP 0 276 696 B1 beschrieben.
[0003] Ein Problem bei der Auslegung von Brennern
für alle möglichen verschiedenen Betriebsbedingungen
und Betriebsstoffe besteht darin, dass die beim Betrieb
jeweils benötigten Volumina der einzelnen Betriebsstoffe
verschieden sind, sodass es Schwierigkeiten macht, für
alle Betriebsstoffe das gleiche Zuführungssystem und
die gleichen Eindüsungsöffnungen zu verwenden. Daher
ist es im Stand der Technik bekannt, für flüssige und
gasförmige Medien verschiedene Zuführungssysteme
zu verwenden.
[0004] Ein weiteres Problem stellt sich aber auch dann,
wenn wahlweise gasförmige Brennstoffe mit völlig ver-
schiedenen spezifischen Brennwerten, beispielsweise
Erdgas und Kohlegas, eingesetzt werden sollen. Die ver-
schiedenen relativen Volumenverhältnisse bei Verwen-
dung dieser beiden Brennstoffe und die unterschiedli-
chen chemischen Vorgänge bei deren Verbrennung er-
fordern eine Modifizierung oder Erweiterung der bekann-
ten Systeme.
[0005] Es ist bekannt, dass zur Reduzierung des
Schadstoffausstoßes in bestimmten Betriebszuständen
zusätzlich Inertstoffe, insbesondere Wasser oder Was-
serdampf eingedüst werden, wodurch die Verbren-
nungstemperatur gesenkt und folglich der Schadstoff-
ausstoß an NOx verringert wird. Aus der WO 89/08803
Al ist es weiterhin bekannt, dass z. B. bei Verwendung
der Schweröle als Brennstoff dem Eingedüsten noch Zu-
satzstoffe beigemischt werden sollen, um Schäden an
den Bauteilen einer nachfolgenden Gasturbine zu ver-
meiden.
[0006] Aus der EP 0 276 696 B1 ist ein Hybridbrenner
für Vormischbetrieb mit Gas und/oder Öl bekannt, wie er
insbesondere für Gasturbinenanlagen angewendet wird.
Der Brenner besteht aus einem zentralen Pilotbrenner-
system, welches mit Gas und/oder Öl als ein sogenann-
ter Diffusionsbrenner oder gesonderter Vormischbren-
ner betreibbar ist. Zusätzlich ist die Möglichkeit zur Ein-
speisung von Inertstoffen vorgesehen. Das Pilotbrenner-

system ist von einem Hauptbrennersystem umgeben,
welches ein Luft-Zufuhr-Ringkanalsystem mit einer darin
befindlichen Drallbeschaufelung mit einer Mehrzahl von
Schaufeln für den Vormischbetrieb mit Gas aufweist. Zu-
sätzlich sind im Hauptbrennersystem Einlassdüsen für
Öl im Bereich der Drallbeschaufelung vorhanden, die ei-
ne Vormischung des Hauptluftstroms mit Öl ermögli-
chen.
[0007] Den zur vorliegenden Erfindung nächsten
Stand der Technik beschreiben die DE 42 12 810 B4 und
die aus ihr hervorgegangene EP 0 580 683 B1. Hierbei
wird vorausgesetzt, dass bei der Verbrennung von
Brenngas mit niedrigem Brennwert keine besonderen
Maßnahmen zur Senkung des Schadstoffausstoßes er-
forderlich sind, da bei Verbrennung solcher Gase keine
sehr hohen Flammentemperaturen auftreten und damit
die Bildung von NOx praktisch unbedeutend bleibt. Es
genügte daher, ein weiteres einfaches Zufuhrsystem zu
schaffen, wobei jedoch darauf geachtet werden muss,
dass dieses System die anderen Systeme nicht nachtei-
lig beeinflusst und auch nicht bei Betrieb der anderen
Systeme die Betriebssicherheit verringert. Deshalb ist es
wichtig, dass der weitere Ringkanal zuströmseitig ober-
halb der Auslassdüsen für die anderen Brennstoffe mün-
det. Auf diese Weise kann kein zündfähiges Gemisch in
den weiteren Ringkanal gelangen, wenn der Brenner
durch die Auslassdüsen mit Brennstoff anderer Art ver-
sorgt wird.
[0008] Eine Herausforderung bei diesen Brennern
stellen die durch eine ungleichmäßige thermische Ver-
teilung entstehenden mechanischen Spannungen in den
Wandungen des metallischen Gehäuses, der sogenann-
ten Nabe, in der die Zufuhrringkanäle der Gas- und Öl-
Energieträger relativ eng nebeneinander angeordnet
sind, dar. Ein Gasringraum speist den Hauptbrenner be-
zogen auf die Strömungsrichtung der zuströmenden Luft
eingangsseitig stromauf der sogenannten Drallschau-
feln, die dem Luftstrom mit dem Brenngas einen vermi-
schenden Drall vermitteln, oder durch die Drallschaufeln
hindurch. Weiterhin ist eine Ölzufuhr vorhanden, die in
der Regel näher am Brennerausgang angeordnet ist, als
die Gaszufuhr. Sie umfasst einen Ölringraum sowie ei-
nen zum Ringraum führenden Ölzufuhrkanal, der in der
zwischen dem Gasringraum und dem Pilotbrenner be-
findlichen Nabenwand angeordnet ist.
[0009] Da Gas gegenüber Öl eine geringere Dichte
aufweist, beansprucht es einen größeren Querschnitt,
wodurch die Dimensionierung der Gaszufuhr wesentlich
größer ausfällt als der Ölzufuhr. Daher weist der Teil der
Brenner-Nabe mit der Gaszufuhr eine größere zum Luft-
kanal gewandte Außenfläche auf als die Ölzufuhr. Die
Luftzufuhr erfolgt mit vorverdichteter Luft, die einen Ver-
dichter passiert hat, wodurch diese zugeführte Luft auf-
grund der Komprimierung eine Temperatur aufweist, die
bereits über 400°C erreicht. Folglich wird der Bereich der
Brenner-Nabe mit der Gaszufuhr schnell auf eine Tem-
peratur im Bereich von über 400°C aufgeheizt und bleibt
bei dieser Betriebstemperatur. Der zum Ölringraum füh-

1 2 



EP 2 264 370 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

rende
[0010] Ölzufuhrkanal ist dagegen weiter von dem hei-
ßen Luftzufuhrkanal entfernt sodass das Öl im Ölzufuhr-
kanal kaum eine Erwärmung erfährt und daher lediglich
eine Temperatur von etwa 50°C aufweist.
[0011] Da einerseits die Brenner-Nabe eine starke
Aufheizung im Bereich der Gasringraums erfährt und an-
dererseits der benachbarte Ölzufuhrkanal deutlich kühler
ist, unterliegt die Wand zwischen der Gasringraum und
dem Ölzufuhrkanal einem großen Temperaturgradien-
ten sowohl im kontinuierlichen Betrieb als auch beim
Spülen der Brenner-Nabe. Wird nämlich die Nabe, d.h.
der Ölkanal mit Wasser gespült so beleiben die Gaska-
näle heiß und der Ölkanal kühlt stark ab. Durch den be-
grenzten Platz in der Nabe liegen die Kanäle enge bei-
einander und es entstehen hohe Temperatur/Wärmegra-
dienten. Infolge des Temperaturgradienten entstehen
thermische Spannungen, welche die Lebensdauer der-
artiger Brenner-Naben stark verkürzen.
[0012] Die vorliegende Erfindung macht es sich daher
zur Aufgabe, die beschriebenen thermisch bedingten
Spannungen in der Brenner-Nabe bei Betrieb und beim
Spülen der Nabe der Brenneranordnung herabzusetzen.
[0013] Diese Aufgabe wird durch eine Brenneranord-
nung nach Anspruch 1 bzw. ein Verfahren zum Betrieb
einer solchen Brenneranordnung gemäß Anspruch 10
gelöst. Die abhängigen Ansprüche enthalten vorteilhafte
Ausgestaltungen der Erfindung.
[0014] Eine erfindungsgemäße Brenneranordnung für
eine Verfeuerungsanlage zum Verfeuern fluidischer
Brennstoffe umfasst eine Brenner-Nabe, wenigstens ei-
nen Luftzufuhrkanal und für jede Brennstoffart wenig-
stens einen Brennstoffzufuhrkanal. Der wenigstens eine
Brennstoffzufuhrkanal ist zumindest teilweise in der
Brenner-Nabe ausgebildet, so dass das Material der
Brenner-Nabe eine Wandung des Brennstoffzufuhrka-
nals bildet. Erfindungsgemäß ist in wenigstens einem
Brennstoffzufuhrkanal ein Strömungsteiler vorgesehen,
der von der Wandung des Brennstoffzufuhrkanals beab-
standet ist, so dass zwischen der Wandung des Brenn-
stoffzufuhrkanals und dem Strömungsteiler ein zum Strö-
mungspfad des durch den Brennstoffzufuhrkanal strö-
menden Brennstoffes gehörender Zwischenraum gebil-
det ist.
[0015] In der erfindungsgemäßen Brenneranordnung
bildet der Zwischenraum einen zum Strömungspfad ge-
hörenden Bereich, in dem ein einstellbarer kontinuierli-
cher Brennstofffluss strömt. Dieser Brennstofffluss ver-
hindert die Bildung von Ablagerungen im Zwischenraum
und somit ein Verstopfen der Düsen durch den der Brenn-
stoff austritt. Zusätzlich entkoppelt die Strömung in die-
sem Bereich die heiße Struktur von der kalten und stellt
somit einen Hitzeschutz dar. Aufgrund des verringerten
Wärmeübergangs vermindern sich die thermisch beding-
ten Spannungen im Vergleich zu Brenneranordnungen
ohne Strömungsteiler.
[0016] In der erfindungsgemäßen Brenneranordnung
besteht der Strömungsteiler aus einem Durchflussmittel,

insbesondere einem Rohr mit einer Durchflussöffnung,
sowie einer Scheibe mit korrespondierender Durchflus-
söffnung. Bevorzugt ist als Durchflussöffnung eine zen-
trale Bohrung in der Mitte des Strömungsteilers vorge-
sehen. Durch diese zentrale Bohrung fließt der Hauptteil
des Brennstoffs.
[0017] Ferner ist die Scheibe in Strömungsrichtung ge-
sehen am zuerst kommenden Ende am Durchflussmittel
vorgesehen.
[0018] In bevorzugter Ausgestaltung ist die Scheibe in
ihrem Durchmesser größer als der Durchmesser des
Durchflussmittels. Die Scheibe kann dabei in die Wan-
dung des Brennstoffzufuhrkanals geklemmt sein. Es
können aber auch Positioniermittel z.B. ein Positionier-
Vorsprung an der Wandung des Brennstoffzufuhrkanals
vorgesehen sein.
[0019] Bevorzugt weist der Strömungsteiler in der
Scheibe mindestens eine Bohrung auf. Ferner weist die
Scheibe mehrere Bohrungen auf, welche im Wesentli-
chen gleichmäßig über den Umfang verteilt sind. Durch
diese Bohrungen wird ein kleiner Teil des bevorzugt kal-
ten Brennstoffstroms in den Zwischenraum geleitet, wo-
bei die heiße Tragstruktur somit vom einströmenden kal-
ten Brennstoff thermisch entkoppelt ist. Somit wird der
Wärmeübergang in diesem Bereich verringert.
[0020] Nach einem weiteren Aspekt der vorliegenden
Erfindung wird die genannte Aufgabe durch ein Verfah-
ren zum Betrieb einer solchen Brenneranordnung gelöst,
wobei im Betrieb Brennstoff durch den Brennstoffzufuhr-
kanal geleitet wird, wobei der Hauptteil des Brennstoffs
durch die Durchlassöffnung des Strömungsteilers fließt,
und ein geringerer Teil des Brennstoffs durch den Zwi-
schenraum des Strömungsteilers strömt, wobei somit
Ablagerungen im Zwischenraum weitestgehend verhin-
dert werden.
[0021] Somit wird ein geringerer Teil der Strömung
durch den Zwischenraum geleitet und verhindert somit
die Bildung von Ablagerungen in dem Zwischenraum,
das heißt vor allem an der Wandung der Tragstruktur der
Brennkammer-Nabe. Eine Verstopfung der Düsen wird
somit verhindert.
[0022] Durch den geringeren Strom ist eine Funktion
als Hitzeschutzschild gegeben, da die heiße Tragstruktur
vom einströmenden kalten Brennstoff, insbesondere
vom kalten Öl, thermisch entkoppelt ist. Der Hauptstrom
zur Versorgung der Düsen fließt durch die Durchlassöff-
nung des Strömungsteilers, wobei diese Durchlassöff-
nung bevorzugt als große, zentral Bohrung in der Mitte
des Strömungsteilers vorgesehen ist. Hohe Temperatu-
ren und Spannungsgradienten bilden sich somit nicht
mehr aus. Als erwünschte Folge wird die Lebensdauer
signifikant erhöht.
[0023] Weitere Merkmale, Eigenschaften und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung eines Ausführungsbeispieles unter Bezug-
nahme auf die beiliegenden Figuren. Es zeigen:

FIG 1 eine aus EP 0 580 683 B1 bekannte Brenner-
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anordnung,

FIG 2 eine Teilquerschnittsansicht durch eine be-
kannte Brenneranordnung,

FIG 3 eine Prinzipdarstellung einer erfindungsgemä-
ßen Drallschaufel mit zwei integrierten, unab-
hängig voneinander ansteuerbaren Gasstufen,

FIG 4 eine Prinzipdarstellung einer Brennkammer-
Nabe mit zwei integrierten, unabhängig vonein-
ander ansteuer- baren Gasstufen und einem
Ölkanal,

FIG 5 eine Brennkammer-Nabe 18 mit erfindungsge-
mäßen Strömungsteiler 40,

FIG 6 ein erfindungsgemäßer Strömungsteiler 40.

[0024] Figur 1 zeigt eine Brenneranordnung 20 nach
dem Stand der Technik, die ggf. in Verbindung mit meh-
reren gleichartigen Anordnungen, beispielsweise in der
Brennkammer einer Gasturbinenanlage eingesetzt wer-
den kann.
[0025] Sie besteht aus einem inneren Teil, dem Pilot-
brennersystem und einem konzentrisch dazu liegenden
äußeren Teil, dem Hauptbrennersystem. Beide Systeme
sind für einen Betrieb mit gasförmigen und/oder flüssigen
Brennstoffen in beliebiger Kombination geeignet. Das Pi-
lotbrennersystem besteht aus einer zentralen Ölzufüh-
rung 1 (Medium G) und einem konzentrisch um diesen
herum angeordneten inneren Gas-Zufuhrkanal 2 (Medi-
um F). Dieser wiederum ist umgeben von einem konzen-
trisch um die Achse des Brenners angeordneten inneren
Luft-Zufuhrkanal 3 (Medium E).
[0026] In oder an diesem Kanal kann ein geeignetes
Zündsystem angeordnet sein, für welches viele Ausfüh-
rungsmöglichkeiten bekannt sind und auf dessen Dar-
stellung hier deshalb verzichtet wurde. Die zentrale Öl-
zuführung 1 weist an ihrem Ende eine Öldüse 5 auf und
der innere Luft-Zufuhrkanal 3 weist in seinem Endbereich
eine Drallbeschaufelung 6 auf. Ein Pilotbrennersystem
1, 2, 3, 5, 6 kann in einer an sich bekannten Weise, d. h.
überwiegend als ein Diffusionsbrenner betrieben wer-
den. Seine Aufgabe besteht darin, den Hauptbrenner in
einem stabilen Brennbetrieb aufrecht zu erhalten, da die-
ser meistens mit einem zu Instabilitäten neigenden Ma-
gergemisch betrieben wird.
[0027] Das Hauptbrennersystem weist ein konzen-
trisch zum Pilotbrennersystem angeordnetes und schräg
auf dieses zulaufendes äußeres Luft-Zufuhr-Ringkanal-
system 4 auf. Auch dieses Luft-Zufuhr-Ringkanalsystem
4 ist mit einer Drallbeschaufelung 7 versehen. Die Drall-
beschaufelung 7 besteht aus Hohlschaufeln mit Aus-
lassdüsen 11 im Strömungsquerschnitt des Luft-Zufuhr-
Ringkanalsystems 4 (Medium A). Diese werden aus ei-
ner Zuführungsleitung 8 und einem Ringkanal 9 durch
Öffnungen 10 für das Medium B gespeist. Zusätzlich

weist der Brenner eine Zuführungsleitung 12 für ein Me-
dium C, bevorzugt Öl, auf, welche in einen Ringkanal 13
mündet, welcher Auslassdüsen 14 für das Medium C im
Bereich oder unterhalb der Drallbeschaufelung 7 auf-
weist.
[0028] Angedeutet dargestellt ist auch ein Sprühstrahl
15 des Mediums C. Erfindungsgemäß weist der Brenner
zusätzlich einen weiteren Kohlegas-Zuführkanal 16 für
Medium D auf. Dieser mündet knapp oberhalb der Drall-
beschaufelung 7 mit den Auslassdüsen 11 in das äußere
Luft-Zufuhr-Ringkanalsystem 4 ein, und zwar an dessen
Innenseite, sodass beide zusammen im Prinzip einen
Diffusionsbrenner bilden.
[0029] Figur 2 zeigt eine vergrößerte Teilquerschnitts-
ansicht durch eine bekannte Brenner-Nabe 18 nach dem
Stand der Technik. Die Brenneranordnung ist kreisrund,
sodass man sich den Ringkanal 9 und 13 als kreisum-
laufend vorzustellen hat.
[0030] So ähnlich kann der Bereich des Hauptbren-
ners aus Figur 1 realisiert sein. Die Drallschaufeln 7 wei-
sen nur einen Zufuhrkanal mit den Auslassdüsen 11 auf,
die vorzugsweise zum Eindüsen eines gasförmigen Me-
diums B vorgesehen sind. Unterhalb davon in Strö-
mungsrichtung ist eine Auslassdüse 14 zum Eindüsen
von vorzugsweise flüssigem Medium C vorgesehen. Es
ist eine Vielzahl von Auslassdüsen 14 entlang des kreis-
umlaufenden Ringkanals 13 angeordnet, sodass die Ein-
düsung des Mediums C gleichmäßig in den ebenso kreis-
umlaufenden Brennerraum erfolgen kann.
[0031] Diese Darstellung weist in Gegenteil zu der in
Figur 1 jedoch nur eine Gaszuleitung und eine Ölzulei-
tung auf.
[0032] Figur 3 zeigt eine Prinzipdarstellung einer Drall-
schaufel 7 mit zwei integrierten, unabhängig voneinan-
der ansteuerbaren Gasstufen B und D.
[0033] Die Drallschaufel 7 weist zwei voneinander un-
abhängige Zufuhrkanäle 11 und 21 auf. Der eine Zufuhr-
kanal mit den Auslassdüsen 11 kann beispielsweise zum
Eindüsen des Mediums D und der zweite Zufuhrkanal 21
über die Auslassdüsen 24 zum Eindüsen des Mediums
B verwendet werden. Vorzugsweise werden beide durch
die Zufuhrkanäle der Drallschaufel 7 einzudüsenden Me-
dien gasförmig sein, z. B. das Eine Erdgas und das An-
dere Kohlegas. Ebenso kann über diese Auslassdüsen
11 und/oder 21 bei Bedarf ein Inertstoff wie etwa Was-
serdampf eingedüst werden.
[0034] Figur 4 zeigt eine Brennstoff-Nabe 18 mit den
Zufuhrkanal 16, den Ringkanälen 9 und 13 sowie Öff-
nungen 10, welche den Brennstoff in die Schaufel 7 führt.
[0035] Wird der Zuführkanal 12, nachfolgend als Öl-
kanal 12 bezeichnet mit Wasser gespült, ergeben sich
unterschiedliche Temperaturverteilungen. Die beiden
Gaszuführungen bleiben heiß und der Ölkanal 12 kühlt
stark ab. Die sich einstellenden hohen Wärmegradienten
zwischen dem gespülten Ölkanal und den durchwärmten
Gas-Passagen reduzieren die Lebensdauer der Brenn-
stoff-Nabe 18.
[0036] Figur 5 zeigt eine erfindungsgemäße Brenn-

5 6 



EP 2 264 370 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

stoff-Nabe 18 mit Strömungsteiler 40. Der Strömungstei-
ler 40 (Figur 6) besteht aus einem Rohr 45 mit Durchlas-
söffnung 55 (nachfolgend als Rohröffnung 55 bezeich-
net). Eine Scheibe 42 ist am Rohr in Strömungsrichtung
gesehen am zuerst kommenden Ende des Rohres 45
angebracht. Die Scheibe 42 weist ebenfalls eine Rohr-
öffnung 55 auf, die mit der Rohröffnung 55 überein-
stimmt. Der Durchmesser der Scheibe 42 ist größer als
der Durchmesser des Rohres 45. Dadurch bildet sich
zwischen der Wand 21 und dem Rohr 45 ein Zwischen-
raum 38 in Strömungsrichtung aus. Damit weist der Strö-
mungsteiler quasi die Form eines Doppelrohres nämlich
des Rohres 45 und der Wand 21, welche hier ebenfalls
rohrförmig ausgebildet ist, auf. Die Scheibe 42 kann im
Wesentlichen formschlüssig in der Wand 21 angebracht
z.B. geklemmt sein. Auch ist die Ausgestaltung eines Po-
sitionier-Vorsprungs 35 möglich, auf dem die Scheibe 42
aufliegt. Bohrungen 50 sind in der Scheibe 42 ange-
bracht. Bevorzugt sind diese Bohrungen 50 gleichmäßig
über den Umfang verteilt. Durch die in der Scheibe 42
oberhalb angebrachten Bohrungen im Strömungsteiler
40 wird ein Fluidfluss aufgeteilt. Ein einstellbarer geringer
Teil der Strömung wird durch diese kleineren Bohrungen
50 in den Zwischenraum 38 geleitet. Dieser Fluidfluss
verhindert somit die Bildung von Ablagerungen im Zwi-
schenraum 38 sowie ein Verstopfen der Düsen 14. Durch
den geringen Strom ist zudem eine Funktion als Hitze-
schutzrohr gegeben. Zusätzlich entkoppelt die abge-
senkte Strömung in diesem Bereich die heiße Struktur
von der kalten und stellt somit einen Hitzeschutz dar. Die
heiße Tragstruktur ist somit vom einströmenden Brenn-
stoff, bevorzugt kaltes Öl, thermisch entkoppelt. Der
Hauptstrom zur Versorgung der Düsen 14 fließt weiterhin
durch die Rohröffnung 55. Diese ist bevorzugt als zen-
trale Bohrung in der Mitte des Strömungsteilers 40 rea-
lisiert. Durch den Strömungsteiler 42 sowie eine geringe
Strömung des Brennstoffs im Zwischenraum 38 ist im
Zwischenraum der Wärmeübergang α wesentlich gerin-
ger als der Wärmeübergang αvorher ohne Strömungstei-
ler an der selben Stelle; es gilt daher α << αvorher. Der
Hauptstrom zur Versorgung der Düse 14 fließt jedoch
weiterhin durch die zentrale Bohrung, das heißt durch
die Rohröffnung 55. Hier ist der Wärmeübergang α im
Wesentlichen unverändert geblieben, d. h. α ≈ αvorher.
[0037] Durch den geringen Strom im Zwischenraum
38 ist damit die Funktion des Strömungsteilers 40 als
Hitzeschutzschild gegeben und die heiße Tragstruktur
wird vom einströmenden kalten Öl entkoppelt. Hohe
Temperatur- und Spannungsgradienten bilden sich so-
mit nicht mehr aus. Die Lebensdauer der Brennkammer-
Nabe 18 wird somit wesentlich erhöht.
[0038] Der erfindungsgemäße Strömungsteiler 40 teilt
somit den Fluidstrom und zwar in einen geringen Strom,
der durch den Zwischenraum 38 fließt und einen men-
genmäßigen Hauptstrom, der durch die Rohröffnung 55
fließt auf. Der Strömungsteiler 40 verhindert somit Abla-
gerungen und ein Verstopfen von Düsen beim Einsatz
von flüssigen Brennstoffen. Zusätzlich entkoppelt die ab-

gesenkte Strömung die heiße Struktur von der kalten und
stellt somit einen Hitzeschutz dar. Weiterhin werden ho-
he Wärmegradienten und daraus resultierende thermi-
sche Spannungen über einen geringen Querschnitt ver-
hindert. Mit dem Einsatz des Strömungsteilers 40 kann
somit das Bauteil 18 eine hohe geforderte Lebensdauer
erfüllen. Der Strömungsteiler 40 ist einfach zu fertigen
und in vorhandene Brennkammer-Naben 18 leicht zu ad-
aptieren.

Patentansprüche

1. Brenneranordnung für eine Verfeuerungsanlage
zum Verfeuern fluidischer Brennstoffe, welche eine
Brenner-Nabe (18), wenigstens einen Luftzufuhrka-
nal (3, 4) und für jede Brennstoffart wenigstens einen
Brennstoffzufuhrkanal (9, 12, 13, 16) aufweist, wobei
der wenigstens eine Brennstoffzufuhrkanal (9, 12,
13, 16) zumindest teilweise in der Brenner-Nabe (18)
ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
in wenigstens einem Brennstoffzufuhrkanal (12) ein
Strömungsteiler (40) angeordnet ist, der von der
Wandung (21) des Brennstoffzufuhrkanals (12) be-
abstandet ist, so dass zwischen der Wandung (21)
des Brennstoffzufuhrkanals (12) und dem Strö-
mungsteiler (40) ein zum Strömungspfad des durch
den Brennstoffzufuhrkanal (12) strömenden Brenn-
stoffes gehörender Zwischenraum (38) gebildet ist.

2. Brenneranordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Strömungsteiler (40) von einer in den Brennstoff-
zufuhrkanal (12) eingebrachten Hülse (30) gebildet
ist.

3. Brenneranordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Strömungsteiler (40) zumindest teilweise in die
Ringkanal (13) hineinragt.

4. Brenneranordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Strömungsteiler (40) aus einem Durchflussmit-
tel, insbesondere einem Rohr (45), mit einer Durch-
flussöffnung (55), sowie einer Scheibe (42) mit kor-
respondierender Durchflussöffnung (55) besteht.

5. Brenneranordnung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
als Durchflussöffnung (55) eine zentrale Bohrung in
der Mitte des Strömungsteilers (40) vorgesehen ist.

6. Brenneranordnung nach einem der Ansprüche 4-5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Scheibe (42) in Strömungsrichtung gesehen am
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zuerst kommenden Ende am Durchflussmittel vor-
gesehen ist.

7. Brenneranordnung nach einem der Ansprüche 4-6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Scheibe (42) in ihrem Durchmesser größer als
der Durchmesser des Durchflussmittels ist.

8. Brenneranordnung nach einem der Ansprüche 4-7,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Strömungsteiler (4) in der Scheibe (42) minde-
stens eine Bohrung (50) aufweist.

9. Brenneranordnung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Scheibe (42) mehrere Bohrungen (50) aufweist,
welche im Wesentlichen gleichmäßig über den Um-
fang verteilt sind.

10. Verfahren zum Betrieb einer Brenneranordnung
nach einem der Ansprüche 4-9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Betrieb Brennstoff durch den
Brennstoffzufuhrkanal (12) geleitet wird, wobei der
Hauptteil des Brennstoffs durch die Durchlassöff-
nung (55) des Strömungsteilers (40) fließt, und ein
geringerer Teil des Brennstoffs durch den Zwischen-
raum (38) des Strömungsteilers (40) strömt, wobei
somit Ablagerungen im Zwischenraum (38) weitest-
gehend verhindert werden.
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